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Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


Konfliktzwiſchensejmund Regierung 


Der Dertreter des Kriegsminiſteriums erſcheink nicht vor der Budgetkom⸗ 
miſſion — Keine Beleidigung der Heeresmacht — Geſpannte Lage in Warſchau 


Aeta h au. Zu dem Nichterſcheinen der Vertreter des 
Harte dan lertume bei den Beratungen des Heeresbudgets er⸗ 
er Vertreter der poluiſchen Tozialiſtiſchen Partei im 
Iisausichuh. daß bie angeblich im Namen des Marſchalls 
i abgegebenen Erklärungen ihn nicht uur nicht be 
hatten, ſondern geradem unerhört Müngen. Gegen 
Neolt dung dees Yinshiciheno der Negietungsvertretet müffe 
Abend erhoben wer en. Der Neirrent und Kegierungsblos 
Piiſude in ne verteioigte [ih damit, daß er weder den Marſchan 
wie d i noch die Behörden vertrete. ſondern nur berichtet habe, 
der Ver Marſchall Kine Anordnungen begründe. Darauf ergriſſ 
unte kireler der Radikalen Vauernpartei das Wort nud äußerte 
* anderem, daß manu au alles gewohnt jei, da ja auch 
derbi die Polizei im Seim geweſeu ſei. Weun der Sejm es nicht 
dient habe, dar der Vertreter der Behörden bei ihm nicht er⸗ 


eine, ſo müſſe er an P 5 i 5 
richtet werden fgeloſt und die volle Diktatur er 


Bei Beginn der Ausfhukiigung am Mittwoch, erklärte der 
natioualdemotraliſche Alg. Ce. wertyastti, drei Mitglieder 
des Regiernngsblodes hälten zu Protokoll gegeben, dei der na⸗ 
tioualdemokratiſche Abg. Trompczynski beleidigende An⸗ 


griffe gegen die Armee gerichtet habe. Die nationaldemokratiſche 


Fraktion ertläre ſch mit Trompezynski ſolidariſch, da ſeine 
Uenßerungen die Ehre des Heeres nicht verletzt hätten, ſon⸗ 
dern uur Mißſtände gegeikelr hätten, wobei es ganz 
gleickgültig ſei, ob die Schuldigen Uniform trügen oder nicht. Dit 
Vertreter des Regierungsblockes erklärten dagegen, daß die 
Aeußerungen Trompezynslis beſonders „gehäſiig“ geweſen ſeien. 
In der volniſchen Oeffentlichkeit laben die Vorgänge im 
Sejm eine ſtarre Erregung hervorgerufen. Die Nenieruugs: 
preſſe erklärte, daß die Anordnungen des Marſchalls 
Pilſudsli außerordentlich zu begrüßen ſeien. 


Thronwechſel in Afghaniſkan 


Aman Ullah fol! vors Kriegsgericht geſtellt werden — Noch völlig ungellärte Lage 


0 Die Lage in Kabul 
ha Kalte. Wie aus Kabul gemeldet wind. verlangen die Auf: 
andiſchen von dem nauen König, daß Aman Ullah vor ein. 
age dicht geſtellt wird. Batſcha⸗i⸗Sakau verlangt 
Ber B. förderung zum General jowie die gerichtliche 
Ferſolgung aller Mitarbeiter der Reformen Aman Ullahs. 
Das Flugzeug. mii dem Aman Allah nach Kandahar fliegen 
Wollte, ſoll im letzten Ansenblick von den Aufſtändiſchen geraubt 
worden fein. Engliſche Nachrichten beſagen, daß Aman Ullah ſich 
a Mmen mit jeinen Bruder im Schloſſe aufhält und daß Kö⸗ 
yon Suraja ſich bei ihm befindet. Die türkiſche Miſſion die in 
Aichaniſtan eintraf, wird ſich nach ihrer Heimat zurückbegeben. 


A van Allah in Kandal r 


graphen⸗Union der Sowfetunion eine Meldung aus Kabul, 


Zu, one. Wie aus Moskau gemeldet wird, brinat die 
in 


den beſagt wird, daß der ehemalige König Aman Allah mit 
Flugzeug der afghaniſchen Armee nach Kandahar geflohen ſei. 


® „ 
+ 


Durch die amerilaniſche Natifikatiau uutergraben. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die unvermittelte 
tifitation des Kelloggpaktes durch den amerikaniſchen Senat 


Ra 
m 


8 Moskau großes Auijchen erregt. Die Ratifizierung 
es Paktes hatte in der Angelegenheit des Litwinowvorſchlages 


* 


1 


Englands Inkereſſe an Afghaniffan 


Londou. Nach den bis zum Spätabend des Mittwoch in 
London eingegangenen Mitteilungen aus Afghaniſtan iſt die 
Lage in Kabul nach wie vor ſehr unklar. Für die Sicherheit 
der eutopäüiſchen diplomaliſchen Vertretungen in Kabul beſteht 
vorläufig keine Belorgnis, doch wird betont, daß für alle Fälle 
von den engliſchen Behörden in Indien die Lage ſehr aufmerk⸗ 
lam verfolgt wird. Zwiſchen den maßgebenden Stellen in An: 
dien und der Londoner Regierung iſt ein ſtändiger Meinungs⸗ 
austauſch im Gange, offenbar, um etwa notwendig werdende 
wichtige Euiſcheidungen ohne Verzögerung treffen zu können. 
Sowohl die afghaniſche Geſondiſchaft, wie das pritiſche Außen⸗ 
minifterium ſind vorläufig noch in direkter Verbindung mit 
Kabul. Die afghanische Geſandtſchaft erklärt, daß die Abſchaf⸗ 
fung der Berfaljung oder die Auflöjung des Parlaments wenig 
wahricheinlich ſeien. In Neu-Delhi find Berichte eingegangen, 
wonach die Rebellen Jagdalal etwa an der Mitte zwiſchen Jal⸗ 
lalabad und Kabul angegriffen und eingenommen haben ſollen. 


Zr — zu en 


Sein Nachfolger Prinz Inauat Ubah. 


eine völlige neue Lage. Sie unlergrabe ohne Zweifel den 
Litwinowvorſchlag und ſtelle ſeine Durchführung in Frage. Die 
amerikaniſche Regierung habe kein Intereſſe daran gehabt, 
den Litwinowvoiſchlag Wirklichkeit werden zu laſſen. Die 
Antwort Litwinows auf die zwei polniſchen Entwürfe dürfe jetzt 
weſentlich an Intereſſe verloren haben. 


Zalestis Echo in Berlin 

Berlin. In politiſchen Kreiſen Berlius iſt nicht un be⸗ 
merkt geblfeben, daß die Rede, die der poluiſche Außen miniſter 
Zalesti im Auswärtigen Ausſchuß des Sejms gehalten hat, einen 
milderen Ton anſchlug als ſeine letzte Rede Über die Beziehungen 
mit Deutſchland. Trotzvbem jann man nicht umhin, auf einige 
Punkte hinzuweiſen, bie der Richtigſtellung bedürfen. 
Dabei handelt es ſich vor allem um die Behaupenng, Deutſchland 
betreibe eine Reviſigus propaganda. Es wird darauf 
hingewieſeu, daß angeſichts der unerträglichen Grenzverhältniſſe 
die Frage einer Greuzregulierung zu einem ſpäteren Jeitpunkt 
natürlich auf Grund des Verſailler Vertrages im Auge behalten 
werden müſſe, daß aber von einer RNeviſtonspropaganda durch⸗ 
aus nicht die Rede fein konne. Auch die Behaurxtungen Jar 
leslis in der Minderheitenfrage boedürſen der Richtig⸗ 
ſtellung. Zalesti hat behauptet, daß ebenſoviele Polen iu 
Deutſchland lebten, wie Deutſihe in Poleu. Tatſache iſt, daß ir 
Polen 1200609 Dentſche leben, während in Deulſchland cin: 
ſchließlich der Wanderarbeiter nur 600000 Polen 
ſich aufhalten. Was die Erklärungen Zaleslis zu den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen augeht. jo kat Polen 
bis auf den heutigen Tag noch nicht in genauer For feine For⸗ 
derungen dargelegt, obwohl es immer das Gegenteil behauptet. 


Das deutſch-polniſche Schiffahrts⸗ 
Abkemmen 
Annahme durch den Außenausſchuß des Seims 

Warſchau. Der Auswärtige Ausſchuß des Scjms hat in 
ſeiner Dienstagſitzung nach Abſchluß der Rede Zalestis den Rati⸗ 
fiziernugsentwurf über das deutſch⸗polniſche Abtommen 
zur Regelung der Schiffahrt auf den Grenzſlüſſen angen am⸗ 
men. Feruer wurde die Durchführung des Stockholmer inter⸗ 
nationalen Poſtabkommens vom Jahre 1924 gebilligt. 


Parker Gilbert weill bleiben 


Loudou. Der Reparationsagent Parler Gilbert hut 
auf telegranhiſche Anfrage von ſeinem Erhelungsaufenthalt im 
Louisville im Staate Keutucky ans au den Vertreter Der 
Vritiſch United⸗Preß folgende Antwort geſaudt: „Die Berichte 
über meinen Rücktritt ind volllommen jrei erſunden. Ich lehre 
am 26. Januar nach Europa zurück, um meine Arbeit als Ger 
ueralagent für die Reparationszahlungen mieder aufzunehmen.“ 


Das neue albaniſche Kabinett gebildet 

Tirana. Am Mittwoch nachmitiag hat der bisherige Mi⸗ 
niſterpräſident Koſta⸗Kotta das neue Kabinett gebildet. Kotin 
übernimmt das Präſidium und das Innenminiſterium. Das 
Außenminiſterium wird vorläufig von Finanzminiſter. Tutulani 


mit verwaltet. 
Jachot geheilt 


Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Paris meldet, ift 
am Mittwoch der frühere Kolmarer Geueralſtaatsanwalt Fachot, 
der bei dem Anſchlag am 22. Dezember verwundet wurde, voll⸗ 
kommen geheilt aus der Klinik entlaſſeu worden. 


Der mexikaniſche Staatspräjident 
as Lebensretter f 


Paris. Nach einer Meldung aus Mexiko bat der mexikanische 
Staatspräſident Portes Gil in einem Schwimmbad eine Frau 
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet. 


Fur ntbare Exploſion 
in einem amerikannchen Berewerk 


Londau. Bei einer Doppelczplojion in einer Kohlengrube in 
Weſtvirginia find nach Berichten aus Neuyork ein Mann getolet 
und ſechs ſchwer verletzt. 21 Bergarbeiter wurden eingeſchloſſan. 
Zur Zeit der erſten Exploſion befanden ſich nur ſieben Mann in 
der Grube, von denen einer getötet wurde. Eine Nertungs⸗ 
abteilung wurde ſofort entſandt, um den Körper des Toten nach 
oben zu bringen. Während dieſer Arbeit ereignete ſich ein: 
zweite Exploſion, durch die die geſamte Rettungskolonne von 21 
Mann eingeſchloſſen wurde. Der zweiten Exploſion folgte der 
Ausbruch von Feuer. Der Schacht, in dem bisher 250 Maun be⸗ 
ſchaftigt wurden, iſt vollkommen zerſtört. 


Ein reicher Armer 
Warſchau. Dieſer Tage iſt hier ein allen Marichauern wohl 
bekannter Bettler gejtorben, der ſeit Jahren auf dem Napoleon⸗ 
platz die Geige jpielte. Nach ſeinem Tode ſtellte es ſich heraus, 
daß er mehrfacher Hausbeſitzer war und ein Geſamtvermögen von 


etwa 1 Million Zloty hinterläßt. 


Ozeanfleger Köh! verunglückt 
Hauptmann Köhl ſtürzte beim Skilauien bei Aroſa ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm die Spitze eines Stis ins Auge drang. 

Er hat ſich zur Behandlung nach Chur begeben. 


Im brennenden Immer erſtickt 

Noch fünf andere tödliche Unfälle an einem Tage in Berlin. 

Berlin. Am Mittwoch früh iſt der 67jährige Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Heinrich Heinze in der Peſtalozziſtraße 67 in 
Charlottenburg bei einem Brande ums Leben gekommen. 
Heinze ſchlief in einem kleinen Zimmer über der Brandſtelle 
ankam, bereits erſtickt. Die Feuerwehr holte die Leiche aus 
dem brennenden Zimmer heraus. Das Feuer, das auf einen 
Waſchkuchenbrand zurückzuführen iſt und ſich im Fußboden 
hin den Balkenlagen weitergefreſſen hatte, wurde bald 
gelöſcht. 


Leider hat ſich am Mittwoch noch eine weitere Anzahl 
von tödlichen Unfällen ereignet. Im Haufe Ftdicinſtraße 14 
ſtürzte die 7jährige Margarete Pape in Abweſenheit ihrer 
Eltern aus der im vierten Stock gelegenen Wohnung aus 
dem Fenſter in den Hof. Auf dem Transport zum Kranken⸗ 
haus ſtarb das Kind. Der 36jährige Inhaber einer 
Nundjuntavparatefabrit, Guido L., ſchoß ſich in feiner Woh 
nung Sächſiſche Straße zu Wilmersdorf eine Kugel in den 
Kopf. Die Gründe zu der Tat ſind in geſchäftlichen Sorgen 
zu ſuchen. — In einem Anfall von Schwermut wergiftete ſich 
die 71jährige Witwe Luiſe Müller in ihrer Wohnung in der 
Cuvryſtraße 44 mit Gas. Als man die alte Frau vorfand, 
war fie bereits tot. — Eine weitere Gasvergiftung wurde 
im Hauſe der Thorner Straße feſtgeſtellt. Dort wurden der 
22 Jahre alte Walter St. und die 44jährige Steſſie Yufal 
um . 20.35 Uhr in ihrer Wohnung durch Gas vergijet aufge: 
funden Der hinzugezogene Arzt tonnte bei der Frau nur 
noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen, während die 
Wiederbelebungsverſuche der Feuerwehr bei dem jungen 
Mann von Erfolg waren Er fand darauf Aufnahme im 
Krankenhaus am Friedrichshain. Ob hier ein Unglücksfall 
oder Selbſtmordabſichten vorliegen, konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. — Auf der Heerstraße in Staaken wurde 
in der vergangenen Nacht der 31jährige Radfahrer Ernſt 
Brandt, Heerſtraße 19 wohnhaft, von einem Privatkraft⸗ 
wagen überfahren. Auf der Fahrt zum Krankenh zus trat 
bereits der Tod ein. 


In einem Stadtbahnabteil wurde in der letzten Nacht 
auf dem Bahnhof Grunewald der Maſchinenmeiſter Karl 9., 
35 Jahre alt, in der Wittenauer Heilſtätte wohnhift, mir 
Vergiftungserſcheinungen aufgefunden. Er hatte in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine größere Menge Luminaltagletten 
en und mußte in das Krankenhaus Weſtend gebracht 
werden. 


1 Er 
IL "Roman von Eisbeth Borchert 1 } 
Nachdruck verbote 


J. Fortſetzung. 
Ja, Guido — verzeih“ 

„Das allerdings gibt den Ausſchlag.“ 

„Du zürneſt mir, und — ich könnte mich ſelbſt deswegen 
ſchelten — ich weiß auch kaum meine Abneigung zu be⸗ 
gründen — ſie iſt eben da und —“ 

Guido hatte tachdenklich und verſtimmt vor ſich hin⸗ 
geſehen. ohne zu amlworten. b 4 

„Nun habe ich dich doch gekränkt,“ ſagte fie traurig und 
berührte ſeinen Arm. 

„Nein, Liebling, das haft du nicht — ich überlege nur, 
wie ich am heiten die Sache — ändere —“ 

„Du haſt ihr ſchan Hoffnungen deshalb gemacht?“ fragte 
Iſa enttäuicht 

„Rein!“ Er log wider beſſeres Wiſſen „Aber viel⸗ 
leicht nimmt fie es an. Ich muß fie darüber aufklären — 
ich — ich werde ihr ſchon zum erſten Juli kündigen. Ich 
behelfe mich io lange — im Juli und Auguſt werden wir 
ia ohnehin vertelien —“ 

„Guido — es wird dir ſchwer —“ 

„Nein — nein ich bin ihr zu Dank verpflichtet und 
werde das auf andere Weile fat machen. Jedenfalls — 
jetzt jehe ich es ein — darf ſie nicht in unleren jungen 
Haushalt hinüber — es taugt nichts Ich bin dir dankbar. 
Schatz, daß du mich das rechtzeitig haſt erkennen laſſen.“ 

Der Eintritt von Frau Renatus unterbrach das Ge⸗ 
ipräc, und fle kamen auch den ganzen übrigen Tag nicht 
mehr auf den Gegenſtand zurück. 5 

Doch Bruchhauſen hatte die Angelegenheit keinen Augen⸗ 
blick rerlaſſen. Er befand ſich wieder einmal zwiſchen zwei 
Feuern. von denen er nicht wußte, welches ſtarker brennen 
würde. Die letzte, ſeiner Braut gegenüber ausgeſprochene 
Entſcheidung mußte jer och beſtehen bleiben, und er ſuchte 
ſich innerlich dazu Mut zu machen. n 


Die Wetterlage — Sturm und Schnee 


Es wird noch kälter 


Berlin. Die ausgedehnten Schneefälle, die am Mittwoch 
über einem großen Teil Norddeuſchlands niedergingen, find auf 
eine tiefe, über der ſüdlichen Oſtſee lagernde Depreſſion zurüd- 
zuführen. Infolge des barometriſchen Minimums waren die 
Schneefälle teilweiſe ſehr ergiebig, bejonders in den Mittels 
gebirgen fielen große Schneemaſſen. Das ſtarke Luftdruck⸗ 
gefalle zu der Depreſſion hin verurſachte besonders in den deut⸗ 
ſchen Küſtengebieten der Ditjee Winde bis zu Sturmſtärke. Ge⸗ 
genwärtig ſcheint ſich aber das Minimum ziemlich ſchnell zu ver⸗ 
flachen. Daher kann man damit rechnen, daß zwar die Schnee⸗ 
fälle nachlaſſen und teilweiſe Aufheiterung eintritt, dagegen 
dürften die ſchon icht tiefen Temperaturen vermutlich noch 
weiter ſinken. — In Berlin erlitt infalge der Schneefälle der 
Verkehr im Laufe des Mittwochs erhebliche Störungen. Schon 
in der Frühr wunden die Straßenbahnen durch Vereiſung der 
Weichen vielfach behindert. Derſelbe Grund verzögerte den 
Betriebsbeginn auf der Waunſeebahn. Trotzdem ſtarke Hiljs⸗ 
kräfte eingeſetzt wurden, gelang es zwar die großen Straßen 
einigermaßen vom Schnee zu befreien, die kleineren Straßen da⸗ 
gegen blieben zum großen Teit verſchneit 

Die Meldungen aus dem Reich berichten vorwiegend über 
erhebliche Zugverlpätungen infolge der Schneeverwehungen. So 


370 Paſſagiere ertrunken 


Der Untergang des chineſiſchen Dampfers „Dfin Wuh“ 


London. Die untergegangene „Hin Wuh“ befand ſich auf 
einer Reiſe von Schanghai nach Hongkong, als fie während eines 
ſchweren Sturmes auf Grund auflief. Eine Stunde ſpäter konnte 


das Schiff wieder flort gemacht werden, aber durch das vorher er⸗ 


Dieſer Mut fank erheblich, je näher er den heimiſchen 


littene Loch drang ſopiel Waller ein, daß der Dampfer bald ſank. 
Nach den von einem überlebenden Paſſagier gegebenen Schilde ⸗ 
rungen, wurde um 3,40 Uhr nachts der Bug des Schiſſes ſchwer 
erſchüttert und es drangen bald große Waſſermengen in das Schiff 
ein. Von den Rettungsbooten wurde anſcheinend nur eines her⸗ 
untergelaſſen, in dem 16 Mitglieder der Bejagung und vier Rei⸗ 
ſende Platz junden. Etwa eine Stunde ſpäter wurde die Mann: 
ſchaſt des Rettungsbootes von einer chiueſiſchen Dſchunke aufge: 
nommen, in dem Augenblick, als die „Hin Run“ ſich überſchlug 
und ſanl. Neben der Beſatzung des Rettungsbootes ſind eine Ans 
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fuhr im Auslauf derſelben Bahn gegen einen Baum und 
brach ſich den linken Unterarm. Nach rt eines Not: 
verbandes wurde ſie von ihren Angehörigen in die elterliche 
Wohnung gebracht. — Der 17jährige Maler Kurt Lötzſch 
aus der Steglitzer Straße 11 fuhr beim Rodeln im Grune⸗ 
wald gegen einen Baum und verletzte ſich dabei erheblich am 
a en Er wurde in das Weſtendkrankenhaus 
gebracht. 


Radrennen mit Keilerei 
Tumult beim Leipziger 6⸗Tage⸗Varietee. 

Leipzig. Von Anfang an zeigten die Fahrer beim ge⸗ 
genwärtigen Leipziger Sechstagerennen nicht eine Spur von 
Intereſſe am Rennen Nachdem es ſchon in der erſten Nacht 
zu ſehr heftigen Proteſten des Publitums gekommen war, 
ſteigerte ſich der Unwille der ſich betrogen fühlenden Zu⸗ 
ſchauer zu Tumulten. 

Nach Aufhebung der Neutraliſation am Mittwoch Mit⸗ 
tag blieben die Fahrer ruhig weiter auf dem ſogenannten 
„Teppich“, und erſt als die Rennleitung mit ſchweren Stra⸗ 
fen drohte, bequemten ſie ſich dazu, auf die Bahn zu gehen 
und ein ſchnelleres Tempo anzuſchlagen. 


Penaten kam, und er war froh, daß es Abend war und 
1 Sache ſich wenigſtens noch bis morgen hinausſchieben 
ieß. 

Am nächſten Tage raffte er ſich außerordentlich zuſam⸗ 
men aber der helle Schweiß ſtand ihm auf der Stirn, als 
er ſeine Wirtſchafterin auf allerhand Hinter⸗ und lm: 
wegen zum Vatſtöndnis jeines Wunlches zu bringen luchte 

Fräulein Amalie verſtand zuerſt auch abſolut nicht, 
oder ſie wollte nicht verſtehen. Mit einem Male wurde ſie 
leichen blaß. 

„Der Herr Baumeiſter wollen mich fortſchicken?“ 
Sie fragte das mit ſo eigenem Tone. jo durchbohrendem 
Blicke daß es Bruchhauſen eiskalt überlief 

„lee tut mir aufrichtig leid — aber — Sie werden doch 
ein) itotterte er ganz hilflos und verwirrt 

„.) hatte mir die Sache zuerſt nicht überlegt,“ fuhr 
er ruhiger fort — „in meinem Hauſe konnen nicht zwei 
herrſchen. und Sie würden ſich gewiß nicht einer jungen 
unerfahrenen Frau unterordnen wollen Das iſt mir nach 
und nach klar geworden — Ich habe als ich Joe von 
meiner Verlobung Mitteilung machte die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen daß wir auch fernerhin auiammenbleiben wür⸗ 
den - ein bindendes Perſprechen gab ich Ihnen nicht So 
aufrichtig leid es mir tut Sie zu verlieren, io muß ich 
doch den obwaltenden Verhältniſſen Rechnung magen und 
ich hoffe daß auch Sie nach reiflicher Ueberlegung erkennen 
werben, daß dies das Beſte iſt.“ 

„Das Beſte? Nun wie man die Sache nimmt. Herr 
Baumeiſter.“ gab ſie mit leiſem Hohn in der Stimme zur 
Antwort „Jedenfalls trifft mich die Kündigung wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel denn ich habe geglaubt. daß 
man — für Dienſte — wie id) fie Ihnen geleiſtet — dank⸗ 
barer ſein müßte —“ 

Bruchhauſen hatte nach feinem Hut gegriffen und 
empfahl id, kurzerhand ohne den ſchwerwiegenden Nachſatz 
ſeiner Amalie weiter zu beachten Er gehörte nicht zu den 
Menſchen. die den Wibrigkeiten des Leßens freiwillig die 
Surn hielten. Ausweichen — fliehen — das war das 
beguemſte. 
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find über gan; Thüringen Schneemengen niedergegangen in 
einem Ausmaße, wie man fie jeit vielen Jahren nicht erlebt har 
In manchen Gegenden fiel in zwei Stunden Neuſchnee bis zu 
50 Zenlimeter Höhe. Auch die Erfurter Straßen waren un 
Mirtwoch früh voliſtändig zugeſchneit. Der Aeberlandvorkehl 
mit den Poſtfrachtwagen mußte auf vielen Stracken eingee 
werden. Auch der Schwarzwald und das Ricſeugebirge melden 
ähnliche Schneeverhältniſſe. Das Obſervatorium auf dem Felde 
berg umbrauſte ein Noroweſtſturm von 14 Sekundenmeter Starks, 

Bei den Zugverſpätungen war am meiſten der Verkehr 
Deutſchland Schweden benachteiligt, indem das Trafektſchiff 
Saßmwitz—Prelleborg ſich nur ſchwer durch den Eisgang durch 
kämpfen konnte. Der Zug 18 mußte auf das Schiff jo lange 
warten, daß er 186 Minuten Verſpätung hatte. Am Mitlwach 
nachmittag verließ der D⸗Zug 14 Saßnitz zwar fahrplanmäßiz, 
jedoch ohne die Wagen, die von Schweden kommend und in 
Saßnitz angekoppelt werden, denn das Fährſchiff hatte nicht ud“ 
gewartet werden können. 110 Minnten Neripätung hatte der 
von Königsberg tommende Perſonenzug 598. Bis zu 90 Mis 
nuten Verſpätung hatten die auf dem Anhalter Bahnhof an“ 
kommenden Züge aus Italien, da die Schneemoſſen in Banerrf 
und Thüringen Hemmungen verurſacht hatten. 


zahl weiterer Schiffbrüchiger aufgefiſcht worden, wodurch die Ge 
ſamtzahl der Geretteten auf 26 geſtiegen iſt. Man 
rechnet mit der Möglichkeit, daß noch weitere Schiffbrüchige get 
rettet wurden, aber die Zahl der Ertrunkenen wird im gün⸗ 
ſtigſten Falle wenig unter 370 li⸗gend ang geben. Die „Hlin 
Wuh“ iſt im Jahre 1921 auf einer Werft in Glasgow gebaut und 
im nächſten Jahre durch chineſiſche Piraten gründlich ausgeraubt 
worden, Es hatte drahtloſe Funkeinrichtung an Bord, aber keinen 
Bordfunker. Vier Dampfer paljierten die Unglücksſtelle eine 
Stunde vor dem Sinken des Schiffes, konnten aber wegen det 
Dunkelheit die Gefahr nicht erkennen. Eine Polizeibarke, ein 
Schleppdampfer und veꝛſchledene Dſchunken ſuken gegenwärtiß 
noch die Unglücksſtelle ab, vermögen aber wegen des ſchweren 
Seeganges nicht viel auszurichten. 


gen 4 Uhr wollte die erregte Maſſe ſogar den Abbruch des 
Rennens erzwingen. Nur das ſchnell herbeigerufene Ueber: 
fallkommando konnte die Maſſe daran hindern. Die um 
2 Uhr ausgefahrene Nachtwertung reihte ſich den übrigen 
„Ereigniſſen“ würdig an. Die Mannſchaften, die ſich vor⸗ 
zeitig einen vorderen Platz geſichert hatten, konnten ihn in 
den einzelnen Sports auch ohne fegliche Mühe behaupten. 

Sechstagevarietee iſt eigentlich eine Beleidigung für die 
wirklichen Artiſten! 


Eine ch neſiſche Aäuberbande 
ausgehoben | 
London. Das Hauptquartier einer Räuberbande in Schang⸗ 
hai, die ſich vorwiegend mit Ueberfällen auf wohlhabende Ehi⸗ 
neſen und Erpreſſung eines Loſegeldes befaßte, iſt von der 
Polizei überraſchend durch ucht worden. Der Polizei fielen 11 
Mitglieder der Bande in die Hände, von denen ſteben zum Tode⸗ 
und die übrigen vier zu langen Gefängnisſtrafen verurteilt 
wurden. Die Einrichtung des Haufes hat ſich zum Erſtaunen 
der Polizei als außerordentlich koſtbar erwiefen. In den Ge 
bäuden wurden 12 ſchone Sklavinnen gefunden. 


Erdbeben in China 


Die chineſiſche Provinz Schanfi von einem Erdbeben heimgeſucht. 
Hunderte von Meuſchen ums Leben gekommen. 
London. Durch ein Erdbeben. das die chineſiſche Propinz 
Sckanſt an der Grenze der Mongolei heimſuchte, find nach Pekin⸗ 
ger Meldungen hunderte von Menſchen ums Leben gekommen. 
Das Erdbebengebiet zählt zu den am ſtärkſten von der Hungers 
not betroffenen Teilen Chinas. 


In Anbetracht deſſen hatte er zur Ausſprache mit feiner 
Wirtſchafterin den Zeitpunkt gewählt, wo er, bereits im 
Ueberzieher, Hut und Stock in der Hand, auszugehen im 
Begriff ſtand 

Ein haßerfüllten Blick aus Fräulein 
grünen Augen ſtreifte den Hinausgehenden. 

„Zurück, Silus. ich kann dich heute nicht mitnehmen,“ 

hörte ſie draußen dee Baumelſters Stimme. Da öffnete 
fie die Tür und rief Silus ins Zimmer. Er kam langſam 
und traurig. 
Fräulein Amalie war leine Hundefreundin und hatte 
id mit Silus nie mehr. als irgend nötig war, beſchäftigt. 
Heute ſah ſie in ihm einen Leidensgefährten, er war vers 
nachläſſigt. zurückgeſtoßen. wie fie, und das war alles um 
ein ſchönes, ſtolzes Madchen. in das er ſich verliebt und 
das er zu ſeiner Frau machen wollte. 


III. 

Es war Mitte März. Wilde Stürme waren durch das 
Land gezogen. Durch alle Fugen und Ritzen waren ſie 
gefauſt. als wollten fie den Winter auch aus ıeinen ges 
heimſten Schlupiwinkeln herauslagen Und als fie das 
zur Genüge beiorgt zu haben glaubten, zogen fie von dan⸗ 
nen und ein anderer Fürſt ergriff Beſitz von der Erde der 
Frühling Lind und mild war fein Antlitz. und ein warmer 
Odem ging von ſeinem Munde aus Von dieſem Odem 
berührt ſprangen die dickgeſchmollenen Knospen an Bäumen 
und Sträuchern auf und entfalteten ſich 

Auch der Tiergarten zeigte die erſten Spuren begin⸗ 
nenden Werdens. Wie ein grüner, duftiger Schleier lag 
es über den Bäumen und Sträuchern es duftete nach den 
41 0 grünen Grashälmchen, nach friihem, feuchten Erde 
tei 

Iſa und ihr Bräutigam wanderten durch den Tſer⸗ 
garten nach dem Hanjaplatz um Thea zu beluchen 
Sie nahmen nicht den diteklen 21. die Hoſfägerallee, 
iondern ichlunen einen Seitenpfad nag em Neuen See ein. 

Frühling und Lieber Eins der Förderer des andern — 

Bruchhaufen flüsterte ſeiner Braut Liebesworte zu. 


(Fortletzung folgt.? 


talies kleinen. 


Generalabrechnung im Schlefiichen Zejm 


Politil des Rahebebärfnifies — Um die Gültigkeit der Abgeordnetenmandate — Die Niederlage der 

Sangtoren bei der Wahl des Wojewodſchaftsrats — Scheingeſecht um die Autonomie — Gegen die 

Bewilligung don 5 Millionen Zloty zum Schiffbau — Gegen die kommiffariſchen Vertretungen — Noch 
ein deutſchfeindlicher Antrag der Fanitzlillique 


Kattowip, den 16. Januar. 

Wer täglich dazu verurteilt iſt, das hieſige Organ der Sa⸗ 
natoren zu leſen, der konnte ſeit Tagen damlt rechnen, daß die 
kommende Sitzung des Schleſiſchen Sejm ein heißes Gefecht lie⸗ 
fern wird, welches ſich die „Reiter Polens“ gegenſeitig bieten, 
um Sie Autorität der Behörden zu heben. Seit langem geht ein 
Streit innerhalb der polniſchen Parteien, die von Tag zu Tag 
einen Zerſetzungsprozeß durchleben, der heut noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt, aber nach Meinung gewiſſer Kreiſe ſo lange andau⸗ 
ern ſoll, bis das Regierungslager die Mehrheit in dieſem Sejm 
gekommen wird Zwar prophezeite auch an dieſer Sitzung ein 
Abgeordneter. der dem Regierungslager nahe ſteht, daß dieſes 
Hohe Haus“ nur noch mit einigen Wochen Lebensdauer zu 
Ldechnen habe, um einem „Volksparlament“ aus lauter Sanatoren 
Flatz zu machen, aber an dieſe Nichterfüllung haben wir uns 
Ion ſo gewöhnt, daß niemand daran ernſthaft glaubt. Daß 
das Abgeordnetenmandat des Dr. Rakowski bedroht iſt, war 
bekannt und darum mußten ſeine Getreuen im Schleſiſchen Sejm 
ein Gegengewicht ſchuffen und haben nach ſeche Jahren feſtge⸗ 
3 d es eigentlich fünf Abgeordnete im leſiſchen Selm 
9 85 ſchon längſt ihrer Mandate verluftig find und daf 
1 ch dieſe Abgeordneten beſeitigt werden müſſen. Man 
— ec in Schlesien zum zweiten Male entdeckt. aber nicht 
Men: men Rechtsgründen, Sondern aus dem Bedürfnis der Rache 
Sn frühere Fraktionskonegen, mit denen man bis zum Ende 
Os, barigen Jahres friedlich zuſammengewirkt hat und zwar in 
kpoſition gegen denſelben oberſten Beamten der Wojewodſchaft, 
* man jetzt mii Hanswurſtiaden Treue beweiſt. Mit Recht 
78 Abgeordneter Kor fanty, daß dieſe Tradition leider 
a r eine Frage des Preiſes iſt und das beſagt alles, was man 
die den Autragſtellern halten jo. Ohne Iweifel wurde auf 
Dieser Sitzung jede Gelegenheir benutzt, um ſich am Gegner zu 
en, und da mußte wieder einmal die Autonomie herhalten, 


a in Gefahr ijt, weil die Wojewodſchaft Projekte einbringt, die 
uſchninken ſollen. Der Kampf tobte auf der ganzen Linie 


eins es ſehlte nicht an einem draſtiſchen Zwiſchenfall, der faſt 

Aden Faustkampf herbeigeführt hätie, als mun die Ehre des 

Abgeordneten Rumpfeld anzweiſelte. Es blieb aber nur 
eim Angriff, ohne daß er zur ſpäteren Mäßigung beitrug. 
de Freundlichteiten, die ſich die polniſchen Parteien gegenleitig 

an den Kopf warfen, trugen entſchieden nicht dazu bei. um die 

deltorität der poln'ſchen Parteien zu heben, und ſchließlich fan: 

m ſich alle, wo es galt, einem deulſchfeindlichen Antrag zur 
Lehrheit zu ver elfen. Die rühmlichen Ausnahmen beſtätigten 

Zur die Regel daß die überwiegende Mehrheit von ihrer 

eutſchfeindlickteit bei jeder Gelegenheit Gebrauch macht. An 

Wen „Reitungswerk“ polnischer Duldſamkeit ſoll fie niemand 

Nexen. 
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Schon zu Beginn der Sitzung wächſt die nervoſe Stimmung 

es beginnt der Kampf um Formalitäten. Der Abgeordnete 
OSnitzki fordert, daß die Sitzung nicht abgehalten werde, 
bevor nicht durch die Geſchäftsordnungskommiſſion feſtgeſtellt ſei, 
ob die Mandate der Abgeordneten Molny, Brzus ka. 
Kempka, Kendzlor und Grajet nicht durch die An⸗ 
nahme von Orden ſeitens der Regierung erloſchen find. Abge⸗ 
ordneten Korfanty wendet fi gegen die Endeckung Ameri⸗ 
las durch die Ordensritter um Janitzki und fordert, über den An⸗ 
rag Janitzkis zur Tagesordnung überzugehen. Dies ruft zur 
Verteidigung die Abgeordneten Bini Szlliewicz und Ra 
towski herbei, die ſich gegen die Aufſaſſung Korfanits wen 
den und ds ift der ſchönſte Streit im Gange, bis ſchließlich die 
Mehrheit durch Abſtinnmung gegen Janitzti und Konſorten ent⸗ 
ſcheidet. 
Nunmehr geht man zur Erledigung des erſten Punktes der 
Tagesordnung über, zur Wahl des Wojewodſchaftsrates. Ein⸗ 
gereicht find 4 Liſten und zwar: die Lſſte 1 durch die Korfanty⸗ 
ieute, die Kabylinski und Korfanty als Spitzenkandi⸗ 
daten nominieren: die Lit: 2 mit Janitzli und Binisz⸗ 
die wicz als Kandidaten; die Liſte der N. P. R. 3 mit Ro: 
Nu szezak und Pietrzak als Kandidaten und die Liſte des 
Deulſchen Klubs und der P. P. S. mit Bürgermeiſter Mich aß 
und Redakteur Slawik als Si ttenkandidaten. Die Liſte 4 
hält 18 Stimmen und 2 Mandate und zwor Bürgermeiſter 
Nichaß⸗Tarnoritz — TDeutſcher Klub und Redakteur Slawik⸗ 
Kattowitz P. P. S die Lifte 1 — 9 Stimmen. gewählt lit; 
zechtsanwalt Kobylinsti⸗ Kattowitz. Korfantyanhanger die 
zaſte 2 14 Stimmen und die Liſte 3 — 7 Stimmen. Janitzki 
ſt von der Liſte 2 gen ahlt, während über den fünften Kandidaten 
ie Los zuguniten der N. P. R. entſcheidet, gewählt iſt Gewerk⸗ 
hafts'etreiär Pietrzak. 
Hierauf referiert Abgeordneter Brzuska namens der 
Budgetkommmiſſion Über den Antrag auf Bewilltgung des Woh⸗ 
nungszuſchuſſos an die Beamten der Wojewodſchaft und ſchlägt 
dor, das Geſetz nochmals der Kommiſſlon zu überweiſen, da ins 
zwiſchen durch den Miniſterrat dieſe Zuſchüſſe auch auf die Pen⸗ 
Nunare ausgedehnt wurden. Dagegen wendet ſich der Abge⸗ 
Ardnetv Foſkis bis ſchließlich nach einer Aufklärung über den 
Sachverhalt durch den Abgeordneten Kendzior die Sache an 
le Budgetkommiſſion zurſickverwieſen wird. 
4 Ueber die Ausdehnung der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
en betr. die Schaffung von Handels- und Gewerbekammern in 
er Wofewodſchaft Schleſien beſchließt die Kommiſſion, das 
Aret anzunehmen und zwar mit einer Aenderung. Dagegen 
wendet ſich der Abgeordnete Korfanty und erſucht um nad; 
malige Verwelſung an die Kommiſſion, womit er den Zorn des 
Zeordneten Kant El auf ſich ladet, weil er angeblich ſtan 
910 die Autorität des polniſchen Staates durch gegenteilige 
l un ee untergräbt. Was die Regkerung macht, iſt 
gellig und edarf keiner Korrekturen, weil ſie der Miniſter nicht 
en wird und Korfenty erneut die Auffaſſung vertritt, daß 
r Seim über die Geſeße zu beſtimmen habe und ſich an Dekrete 

Miniftern nicht zu halten braucht. Der Streit enger da. 
1, daß die dritte Leſung dieſer Vorlage auf eine der näckſten 
ungen verſchoben wird. 

le Das Brojeh über die Weide zenoſſenſpaft. weldes die We: 
iN dſchait vorlegt, wird bebust“.os der Agrar und Rechtskom⸗ 
ion überwieſen. 

u Der Antrag der Regierung auf Schaffung eines Geſeges 
Sl, die Veröffentli ung von Geſetzesbeſchlüſſen des Schleſiſchen 
el» un „Dziennit Uſtaw Slonskich“ ruft die Gegner erneut 
den Plan. Der Abgeordnete Korfanty wendet ſich gegen 

Mer bisherige Gepflogenheir des Schleſiſchen Sejm, ſämtliche Ge⸗ 
ſesvorlagen in eriter Leſung debattelos der Kommiſſion zu 

tweſſen. Das hier vorgelegte Projekt plane. wenn man es 


ernſthaft betrachte, eine Einſchränkung der Freiheiten des Schle⸗ 
ſüſchen Sejm und gewiſſe Tendenzen und ihre Träger jeien ja 


bekannt. Darum muüſſe man ſich dieſes Projekt ſehr gründlich 
anſehen. Es müſſe hier nochmals die Frage erhoben werden, 


warum man nur Teilfragen als Geſetze vorlegt und nicht das 
ganze Prolekt bezüglich des Organiſationsſtatuts der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien. Man müſſe ſich erinnern, daß man dem Innen⸗ 
miniſter am Ringe in Kattowitz durch gewiſſe Bürger, die heut 
die Ehre genießen. Träger des Staatsgedankens zu fein, Vor⸗ 
ſchläge machen ließ auf Beſeitigung des Schleſiſchen Sejm und 
der Autonomie überhaupt. Später habe ſich der Wojewode be⸗ 
lehren laſſen und iſt der Anſicht, dieſes Ziel auf Umwegen zu 
erreichen, indem man im Sejm eine greignete Mehrheit ſchaffen 
will, was man ja deutlich bei dem Geſinnungswechſel einiger 
Abgeordneter feſtſtellen kann. Solange der Schleſiſche Sejm be: 
ſteht, muſſe er ſich gegen jede Einſchränkung feiner Rechte weh⸗ 
ren und ba die hier vorliegende Vorlage eine Einſchränkung 
plane, ſo müſſe ſie beſonders genau betrachtet werden. 

Die Ausführungen Karfantys rufen die Abgeordneien 
Biniszkiewioz und Janitzki auf den Plan, die nun 
ihrerſeits in der bei ihnen üblichen Form dem Abgeordneten 
Korfanty ſeine Taten zur Beſeitigung der Autonomie vorer⸗ 
zahlen, und ſelbſt die Ausführungen des Wojewodſchaflsvertre⸗ 
lers Dobrzanski können Korfanty nicht befriedigen, der er» 
klart, daß die Regierung mit fraglichem Projekt nichts gegen die 
Antonomie plane, ſondern eine Grundlage für die Beſchlüſſe des 
Schleſiſchen Sejm ſchaffen wolle. Korfanty ſetzt ſich dann erneut 
mit Janitzki und Biniszkiewicz auseinander, wobei er auf die 
Mißachtung zu ſprechen kommt, die die „Polska Zachodnia“ täg⸗ 
lich unter der Adreſſe des Sejm und. des Sejmmarſchalls zum 
Ausdruck bringt, obgleich dieſes Blatt von Geldern ausgehalten 
wird, die der Schleſiſche Seim bewilligt! Es ſei eine 
Schande, daß ſo etwas geduldet werde. Es ſolgen dann an die 
Adreſſe Biniszkiewicz einige Höflichkeiten. die den Abgeor⸗ 
dneten Rumpfeld fo erregen, daß er ſich in ſeiner 
Ehre gekränkt fühlt und auf die Rednertribäne zueilt, um ſich 
handgreiflich mit dem Abgeordneten Korfanty auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Dieſer tritt von der Tribüne zurück, und ſchließlich be: 
ruhigt der Marſchall auch den Kontrahenten und die Angriffe 
werden fortgeſetzt. Die Moralpredigt endete mit der Auffor⸗ 
derung Kor antys, recht bald Neuwahlen zu ſehen. die dem 
Hohen Haus ein anderes Ausſehen geben werden. Mit dieſem 
frommen Wunſche geht der Regierungsantrag in die Rechtskom⸗ 
miſſion. 

Ueber die Bewilligung von 5 Millionen Zloty zum Bau 
von Schiffen für die Transport⸗Geſellſchaft „Zegluga Poska“ in 
Gdingen, welche ein Staatsunternehmen iit, aus Mitteln der 
Wofewodſchaft, referjert Abgeordneter Brzuska und plädiert für 
einige Abänderungen. 

Abgeordneter Machej (P. P. S.), wendet ſich gegen die 
Bewilligung der 5 Millionen Zloty aus Wojewodſchaftsmitteln, 
weill dies cin Luxus wäre, ſola nicht die Bedürfniſſe 
der Wojewodſchaft ſelbſt befriedigt find. Selbſt 50 oder 5000 
find Verſchwendung, den dieſe Ausgaben kommen nicht der Wo⸗ 
jewodf zugute. Viel wichtiger ſei der Bau von Wohnungen, 
die Beſchäfſung von Eiſenbahnwaggons, Straßen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſtreckengau und vor allem die Befriedigung der Nöte der 
arbeitsloſen Bevölkerung, der man die Unterſtützungen kürzt. 
Solange ſolche Nöte herrſchen, müſſe fein Klub die Bewilligung 
der 5 Millionen Zlotn ablehnen. 

Der Abgeordnete Korfanty ſchließt ſich den Ausführungen an. 
aber aus anderen Gründen, da ihm die ganze Geſellſchaft nicht 
ganz klar ſei und beſonders erhebt er Zweitel, ob man die Bis 
lanzen kenne. Ein Vertreter der Wojewodſchaft gibt Auskunft 
und verſucht die Zweifel zu beheben und erfucht um Annahme 
des Projektes. Der Abgeordnete Janißti kann es nicht unter: 
laſſen, ſich wiederum am Abgeordneten Machej zu reiben, der 
ihm eine gehörige Abreibung verabfolgt, indem er feſtſtellt, daß 
die einzige Tätigkeit des Abgeordneten Janitzki ſeit ſechs Jahren 
darin beſtehe, den anderen Abgeordneten perſönliche Dinge vor⸗ 
zuwerſen. Gr wiederholt nochmals die Gründe, die die Ableh⸗ 
nung der 5 Millionen Zloty rechtfertigen. In der Abſtimmung 
wird das Geſetz in zweiter Leſung angenommen, gegen die dritte 
Leſung wird Proteſt erhoben. 

Der Sejmmarſchall gibt darauf bekannt, daß die Behand⸗ 
lung der noch verbleibenden 9 Tagesordnungspunkte auf die 
nächſte Sitzung verſchoben wird und jetzt nur noch vier Dring⸗ 
lichkeitsanträge zur Beratung kommen. Damit übergibt er die 
Leitung der Sitzung dem Vize präſidenten Dr. Pant vom 
Deutſchen Klub. Als erſter Tringlichkeitsantrag erſcheint der 
ſchon zu Beginn der Sitzung angezogene Fall über die Gültig: 
keit der Mandate der Abgeordneten Wolng, Brzuska, Kempka, 
Kendzior und Grajel, die ſie angeblich verloren haben, nachdem 
ſie von der Regierung im Jahre 1922 Orden angenommen haben, 
was mit der Würde der Abgeordneten unvereinbar ſei und nach 
der Verfaſſung zur Erlöſchung der Mandate führe. In dieſem 
Sinne wird auch der Antrag vom Abgeordneten Janitzki be⸗ 
gründet, der ihn noch erweitert und fordert, daß der Seim ſeine 
Sitzung ſolange einſtekle, bis dicſe Frage durch die Geſchafts⸗ 
ordnungskomiſſion erledigt jet. 

Gegen die Dringlichteit ſüricht der Abgeordnete Korfanty in 
gewohnter Weile, indem er zunächſt die Antragſteller lächerlich 
macht und ihnen nackſagt, daß ſie ihre politiſche Einſtellung 
nach dem jeweiligen Bedürfnis einrichten. Sechs Jahre haben 
fie als Hüter der Moral und des Rechts von dieſen Tatſachen 
gewußt und beſinnen ſich erſt jetzt darauf, was von ihrem Rechis⸗ 
bewußtſein das beſte Zeugnis ablegt. In längeren Ausführun⸗ 
gen rein rechtlicher Natur kommt Abgeordneter Korfanty zu dem 
Ergebnis, daß der Antrag lächerlich und rechtlich unhaltbar ſei 
und erſucht um Abweiſung der Dringlichkeit. Abgeordn ter Ja: 
kowaki macht noch den Verſuch, Formalitäten in die Abſtimmung 
hincinzutragen, was vom Vizemarſchall entſchieden zurückgewie 
fen wird. In der Abſtimmung wird die Drenglichteit abgelehnt. 
jo daß der Antrag als gewöhnli er Vorſchlag auf die nächſte 
Sitzung des Seim kommt. 

Drei Dringlichteitsanträge beſchärtigen ſich, darch den Kor⸗ 
jantyklub eingebracht, mit den rechlloſen Zunänden in der Wo⸗ 
jetwodſchaft, beſonders mit der kommiſſariſchen Ernennung von 
Gemeindevorſtehern, Auflöſung von Stadtverordnetenvertretun⸗ 
gen und Verhinderung der Neuwahlen. Die Anträge werden 
vom Abgeordneten Kempka begründet, gegen die Dringlichkeit 
ſpricht der Abgrorduere Biniszkiewicz, die Abſtimmung ergibt 
eine Mehrheit für die Dringlichkeit. 0 

Nach den ſo erlebten Niederlagen verſuchen die Neuſanato⸗ 
ten um Janißzti ihre Ehre wieder zu retten und brachten einen 
Driuglichkeitsantrag ein, der vom Wojewoden fordert, ſofort eine 


Laurahükte u. Umgebung 


Vom Finanzamt Siemiancwitz. 

o. Der hieſige Gaſtwirisverein hat vor einiger Zeit wegen 
der willkürlichen, enorm hohen Steuereinſchätzung durch das die⸗ 
ſige Finanzamt direkt beim Finanzminiſterium in Warſchau eine 
Beſchwerde eingereicht. Taraufhin iſt auf dem hieſigen Finanz⸗ 
amt vor einigen Tagen ein höherer Beamter des Finanzmini⸗ 
ſteriums eingetroffen, um eine Prufung vorzunehmen. Verſchie⸗ 
dene Beschwerdeführer find auch bereits vernommen morden. 
Hoffen wir, daß dieſe Reviſion einen greifbaren Erfolg zeitigt. 


Feuer und kein Waſſer. 

o Am Dienstag, den 15. Januar, vormitrags 9% llhr, 
wurden die hieſigen Feuerwehren nach Alſredſchachn alarmiert, 
wo bei der Firma „Dakem“ die Holzverkleidung des etwa 20 
Meter hohen Fallwerks in Brand geraten war. Außer der hies 
ſigen Freiwilligen Feuerwehr waren noch die Berufsfeuerwehren 
der Laurahültegrube. der Hohenlohewerte und der Stadt Kat⸗ 
towih erſchienen, doch alle Wehren mußten untütig zuſchen. wie 
das Fallwerk nelft dem Motorenhäuschen ein Raub der Flam⸗ 
men wurde, denn die Hydranten gaben kein Waſſer. Dis Fabrik⸗ 
gelände bei Alfredſchacht liegt ſo hoch, daß der Waſſerdruck nicht 
austeichte. Die Wehren konnten ſich nur darauf beſchränken, 
die in der Nähe befindlichen Gebäude zu ſchützen. Es wird vers 
mutet, daß das Feuer durch einen ohne Aufſicht gelaſſenen über⸗ 
heizten Ofen im Motorenhäuschen entſtanden iſt. Der Schaden 
iſt beträchtlich, da auch die Motoren verbrannt ſind. 


Das Einſtellungsalter der Arbeitsloſen heraufgerückt. 
3. Für die Gruben in Stemianowitz erfolgen wieder Reu⸗ 
anlegungen in einer Höhe von 40 Mann. Das Einſtellungs⸗ 
alter iſt von 35 Jahren auf 10 Jahre heraufgeſetzt worden. Far 
Uebertagearbeiter gil nach ein Alter von über 40 Jahren. 


Autobus kontra Rollwagen. 

3. An der bekannten Unfallſtelle bei Alfredſchacht, mo 
Straßenbahnen in zwei Richtungen, ſowie Chauſieen in vier 
Y..jtungen ſich kreuzen, ſtieß der neu eingeſtellte Autobus mit 
einem Rollwagen zuiammen. Das Auio verlor die Kot, uͤgel. 
die Scheiben ſomie die beiden Lampen und erlitt einen Defekt 
am Kühler. Der Sachſchaden beträgt 800 Zloty. Durch Glas⸗ 
puter wurden zwei Peiſonen leicht verletzt. 


Perſonenfahrung nach Baingowſchacht. 

s. Um den Arbeitern von Baingow die Verbindung mi 
Siemianowitz zu erleichtern, hat die Verwaltung im Bereich des 
Spillverſatzes Parkſchacht Perſonenbeförderung eingeführt, mie 
ſre ſonſt unter Tage üblich iſt. Als Transportmittel dienen die 
Spülverſotzwagen und Lokomotiven der Parkſchachtanloge. An 
der Enditation führt eine hohe Treppe nach dem Baingowſchacht. 


Aus der Vereinstätigleit. 

g. Auf den am Freitag, den 18. d. Mis., abends 7% Uhr 
im Saale „Zwei Linden“ ſtattfindenden Vortrag des Herrn 
Univperſitätsprofeſſors Dr. Halm über: „Nach Sibirien verban it“ 
mird hiermit nochmals ganz beſonders empfehlend hingewieſen. 
Der Vortragende hal als gründlſcher Kenner der Verhältniſſe 
das Totenhaus Sibirien aus eigener bitterer Erfahrung kennen⸗ 
gelernt und wird daher, unterſtützt von zahlreichen Lichtbildern. 
dieſes Land des Schreckens und Grauens in eindringlicher Weiſe 
ſchildern. Der Beſuch dieſes hochſt intereſſanten Vortrages 
kann deshalb ſehr emrfohlen werden und es ergeht daher die 
Bitte nicht nur an die Mitglieder des V. d. K., ſondern auch an 
alle Bürger der Ortſchaft, dieſen Abend durch regen Zuſpruch 
zu unterſtützen. 


Vom Katholiſchen Geſellenverein. 

8. Am Sonntag. den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
Prohottaſchen Reſtaurant (früher Exner) die alljährliche Gene⸗ 
ralverſammlung des hieſigen kath. Geſellenvereins ſtatt, zu der 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten wird. 


Kath. St. Agnesverein Laurahütte. 
8, Die fällige Monatsverſammlung findet am Montag. den 
21. d. Mts., um 714 Uhr, im Generlichſchen Vereinslokal ſtatt. 
Pünktliches und zahlreſches Erſcheinen erwünſcht. 


Schachklub 1925 Siemianowitz. 

8 Am Freitag, den 18. d. Mts., abends 7 Uhr, findet in 
unſerem Vereinslokal, Duda, die fällige Monatsperſammlung 
ſtatt Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt es 
Pflicht eines jeden Mitgliedes, zur Versammlung pünltlich zu 
erſcheinen. 


Aus dem Lager der „Freien Sänger“. 

8. Wir erinnern nochmals auf den am kommenden Gonns 
abend im Etabliſſement Geisler⸗Bitttow ſtattfindenden Masken⸗ 
ball unter der Deviſe „Im Zirkus Sarraſani“ und können den 
Beſuch allen wärmſiens empfehlen. Beginn 7% Uhr abends. 

Unſere treue Sangesſchweſter Frl. Swierzy feiert am morgi⸗ 
gen Freitag ihren Geburtstag, wozu wir ihr herzl. gratulieren. 


Anlage von Schrebergärten. 
zo⸗ Wie wir bereits berichteten, beabſichtigt die hieſige 
Gemeinde an der nördlichen Seite des nach dem Bienhaf⸗ 
park führenden Weges eine Schrebergärten⸗Anloge zu er⸗ 
richten. Die Anlage ſoll aus 288 Gärtchen von 230 Qua⸗ 
dratmetern Größe beſtehen, und der Pachtzins ſoll pro Jahr 


Ermittelung anzuſtellen wieviel Ingenieure und Direktoren 
fremder Staatszugehörigkeit, betont werden die Deutſchen, noch 
in der Wajewodſchaft tätig find. Der Wofewode ſoll dann die 
Zentralbehörden erſuchen, ſofort die Ausweiſung diefer Elemente 
vorzunehmen, damit ſich Dr. Streſemann nicht auızuregen 
brauche daß Polniſch⸗Oberſchleſten von fremden Kräften aus ge⸗ 
baut werde. Polen habe genug fähige Menſchen, um den Auf⸗ 
ban Oberſchleſiens zu vollführen und dort, wo polniſche Kräfte 
am Werk ſind, da ſteigen die Löhne der Arbeiter und wird . 
gebaut, während da, wo fremde Kräfte wirken, der Verwall offln« 
ſichtlich iſt. In dfeſem Sinne wird der Dringlichkeitsantrag 
auch vom Abgeordneten Janitzti begründet. Gegen die Dring⸗ 
lichkeit ſpricht Abgeordneter Dr. Pant, der die Unſinnigkeit des 
Antrages nachweiſt und ſich gegen den Chauvinismus und die 
Hetze wendet, die mit dieſem Antrag geplant werde. 

Es wird namentlich Abltimmung gefordert und da inzwi⸗ 
ſchen ſchon einige Abgeordnete verſchwunden ſind, wird der An⸗ 
trag mit 16 gegen 14 Stimmen, bei einer großen Zahl von Ent⸗ 
haltungen an enommen, 

Damit fü die Beratungen gegen 7 Uhr zu Ende, die 
nächſte Sitzung ſindet am Mirtwoch, den 23. Januar, nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, ſtatt. 


und Garten 35,00 Zloty betragen. Bis zum 1. Januar 
ſollten ſich die Intereſſenten melden. Da jedoch der Pacht⸗ 
zins, zu welchem noch die Koſten für den Waſſerverbrauch 
kommen, zu hoch iſt, haben jo wenig Intereſſenten gemel 
det, daß die Gemeinde ſich veranlaßt ſah, den Meldetermin 
bis zum 1. Februar d. Is zu verlängern. Ob ſich bei die⸗ 
ſem hohen Pachtzins jetzt mehr Anwärter melden werden? 


Kinonachricht. 

⸗3. Mit dem Weltfilm „Moulin Rouge“ hat der Negijjeur 
Dupont ein ganz ausgezeichnetes, in jeder Beziehung uneinge⸗ 
ſchränkte Anerkennung verdienendes Werk geſchaffen, das na⸗ 
mentlich in filmtechniſcher Hinjicht als eine Leiſtung von höch⸗ 
ſter Vollendung bezeichnet werden muß. Juhaltlich durchaus 
modern, har Dupont die Handlung, welche fi rund um die 
Pariſer Vergnügungswelt abipielt, mit Fineſſen ausgeſtattet, 
die von ſicherer Wirkung ſind, und eine Atmoſphäre geſchaffen. 
die in ihrer ſtimmungsechten Realiſtik fasciniert. Kaum ein 
anderer Film brachte ſo prachtvolle Bühnenbilder, und Duponts 
Regie überſteigt in dieſen Bühnenſzenen wohl alles, was auf 
dieſem Gebiete bisher im Film geleiſtet wurde. 
es zahlreiche A. nahmen aus dem nächtlichen Paris, die in ihrer 
klaren Schönheit ſtärkſten Eindruck ausüben. Ueberhaupt atınet 
der ganze Film Paris und Pariſer Leben mitreißend in ſeinem 
Temperament und der bei allem Tempo, in dem dieſes Leben 
vorüberhuſcht, über demſelben liegenden Grazle. Eine Glanz⸗ 
leiſtung von ſeltener künſtleriſcher Ausgeglichenheit bietet Olga 
Tſchechowa in einer ſchwereren Rolle. Sie ſpielt den gefeierten 
Star des Moulin Rouge, eine noch blendend ſchöne, von allen 
umſchwarmte Frau, die ſich mit der Tatſache abfinden muß, daß 
fie eine heiratsfäh'ge Tochter hat. 

Dieſer elegante Film läuft von Freitag bis Montag in den 
hieſigen Kammerlichtſpielen und muß nebſt dem Prima-Beipro⸗ 
gramm von jedem gejehen werden. Man beachte das heutige 
Inſerat! 


Sporkliches 


Der K. S. 07 Laurahütte uimmt den Sportbetrieb wieder auf. 

s. Nach einer längeren Ruhepauſe tritt am kommenden 
Sonntag wieder einmal die 1. Mannſchaft des K. S. 07 in die 
Oeffentlichkeit, und zwar tritt fie dem Amatorski K. S. Kö⸗ 
nigshütte auf dem A. K. S.⸗Platz gegenüber. Wie Königshütter 
Fefinden ſich zur Zeit in Höchſtform und haben Gegner von Ruf 
in den letzten Spielen überlegen geſchlagen. So mußte ſich vor 
kurzer Zeit der oberſchleſiſche Meiſter „Pogon“⸗Kattowitz mit 
0:8 beugen. Auch Iskra⸗Laurahütte wurde in einer J⸗Minuten⸗ 
Spielzeit überlegen mit 6:0 geſchlagen. Dieſe Ergebnijie be⸗ 
weilen, daß die. Mannſchaft in einer vorzüglichen Form ſein 
muß. Wie nun die Laurahüter gegen dieſen Verein abſchneſoen 
werden, iſt mehr wie fraglich 

K. S. 07 Laurahütte. 

5. Wir weiſen nochmals auf die am morgigen Freitag 
ſtaltfinrende Monatsverſammlung, welche im Vereinslokal Duda 
um 8 Uhr beginnt. Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig. — 
Vorher findet der Mubabend ſtatt. 


Tennisabteilung. 
5. Die geſumten Mitglieder werden gebeten, zu der mor⸗ 


gigen Monatsverſammlung gleichfalls zu erſcheinen. Sonntag 
Tiſchtenuisturnier mit der Kattowitzer Tennisvereinigung. 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Stemianomitz. 
Freitag, den 18. Januar 1929. 
1. hl. Meſſe für das Brautpaar Wazlawek⸗Kzionzet. 
2. hl. Meſſe zum heiligen Herzen Jeſu und zu hl. Mutter- 
gottes auf die Intention Kusnierski. 
3. hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu auf die Intention Pietrek. 
Sonnabend, den 19. Januar 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Roſa und Joſef Bratek. Franz und 
Anna Dziuk. 
2. hl. Meſſe für verſt. Paula Bratek und Eltern beiderſeits. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Dziuk⸗Lebioda. 


Nummer. Lichtspiele 


Ab Freitag bis montag 8 


Der Weltfilm 


Regie: E. A. Dupont 
Ein gewaltiges Sittendrama. 


In den Hauptrollen: Winter 1928/29 
; dl: 
Olga Tschechowa BE in ei 
Era Gray - jean Bradin » Band: 


Rinder-Kleicung (L. 1. 20) 
helten Ihnen dabel Be- 


Diefer elegante Film, der in he vorra⸗ 
genden Bildern den Zauber von Paris. 


- 482 A denken Sie, daß große 
das lebt und lic) amüſiert, eingeiungen Schnirtboger mit je 20. der 
hat, gibt wirklich ein Bild des Para⸗ schönsten lodelle bei- 


dieſes, nach dem ſich ſo viele ſehnen. 


Hierzu: 


"Ein prima Beiprogramm = 


vom 


G haben stets Ihre 
Anzeigen, sobalp 
Sie dieselben in unserer 


weitvertreitetenZeitungbekannt 
geben.Ein Versuch wird Sie überzeugen! 


Daneben gibt 


Ilteres, beſſeres Dienſt⸗ 
mädchen ſucht 


Stellung 


in frauenloſem Haushalt. 
Offert. unt. K. 300 an 
die Geſch. dieſ. Zeitung. 


oe 
’ 
fuel 
Flaben 
oder den euen Munte 


neues er 


schon gewählt? 


Beyers Modeführer 


liegen, Sie 2 so alles selbst 
schneidern können Was 
Sie da sparen 


Wo nicht zu haben, direky 


Beyet- Verlag, Leipzig-T 


Wert Ständle. 
neue leser! 9066456444 


Aufführung des „Weihnachtsoratoriums“ durch 
den Et. Cäcilienverein der Kreuzlirchesiemianowitß 


o- Am Sonntag, den 13. 1. 29, gelangte auf Anregung 
und nach intenjioiter Vorbereitung und hingebender Arbeit 
des Leiters des St. Cäctlien⸗Vereins an der Kreuzkirche zu 
Siemianowitz, Herrn Lehrer Goriwoda, das Weihnachts⸗ 
oratorium von Heinrich Fidelis Müller für Soli, gemiſchten 
Chor und Orcheſterbegelitung mit lebenden Bildern zur 
Aufführung. Und man geht nicht fehl in der Behauptung, 
daß es ſämtliche Teilnehmer erbaut und allenthalben be- 
geiſtert hut. 

Wenn wir uns nun die Frage ſtellen, welchen Wert 
uns die Muſik des Müllerſchen Weihnachtsoratoriums, an 
und für ſich betrachtet, bieret, jo konnen wir mit Recht kurz 
lagen, daß es dem Komponiſten hervorragend gelungen iſt, 
ſein Ziel, die Zuhörer zu erbauen, ihren Geiſt zur Krippe 
nach Bethlehem 1 ihre Herzen durch Andacht zu 
erwärmen und mit Liebe zu entflammen, zu exreichen. Die 
religiöſe Empfindung wurde, wenn man ſich ſo auszudrücken 
vermag, geſpannt und es machen daher auch die Aufführun⸗ 
gen in Begleitung von lebenden Bildern einen tiefen Ein⸗ 
druck auf Die Herzen der Zuhörer. Das Rezitativ bereitet 
das vor, was dem Auge des Zuhörers ſich bald darſteilen 
ſoll und in dem die legten Akkorde verklingen, verſpürt der 
Zuhörer eine innere Wandlung, vermöge deren das ins 
Herz geſenkt wird, was das Ohr kurz vorher wahrgenommen 
hat. Der künſtleriſche Aufwand in der bildlichen Darſtellung 
ließ ſich vom aufführenden Verein nie vorausſehen. So wie 
das Werk! geboten wurde, erzielte es geradezu eine durch⸗ 
ſchlagende und überwältigende Wirkung. 

Es iſt kaum möglich, den Eindruck, der in der Tat 
vollendet dargeſtellten lebenden Bilder auch nur annähernd 
wiederzugeben. Was vor unſeren Augen gezaubert wurde, 
war innig verknüpft mit dem, was die Muſik dem Ohre bot. 
Und welche Pracht der Ausſtattung. Jedenfalls iſt bei dem 
Arrangement der Bilder als auch der Ausſtattung vollen⸗ 
detes geſchaffen worden und es muß ganz beſonders hervor⸗ 


Freitag, den 18. Januar 1929. 


6 Uhr: zum hl. Ant. auf eine beit. Int. 

6% Uhr: für die armen Seelen. 
Sonnabend, den 19. Januar 1929. 

6 Uhr: auf die Int. des Meßbundes. 

675 Uhr: zur göttl. Vorſchung. 


Kattowitz — Welle 416. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.25: Geſchichtsſrunde. 
17.55: Nachmittagskonzert von Warſchau. 19.10: Vorträge und 
Berichte. 20: Symphontekonzert von Warſchau. 22: Berichte 
und franzöſiſche Plauderei. 0 


Sonnabend. 12.10 und 16.10: Schallplattenkonzert. 17 
Muſikunterricht. 17.25: Für die Kinder. 19.10: Vorträge. 


20.30: Konzert. Anſchließend Berichte und Tanzmuiil.® 


Warſchau — Welle 1111.1. 
Freitag. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: 
Vortrag. 17.25: Vortrag. übertragen aus Wilna. 
haltungskonzert. 19.10: Vorträge. 20.15: Konzert 
ſchauer Philharmonie. 
Sonnabend. 11,56: Die Mittagsberichte. 12,10: Schallplatten⸗ 


Radiotechniſcher 
17.35: Unter- 
der War⸗ 


konzert. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: Für 
die Jugend. 20.30: Abendtonzert, auſchließend die Berichte und 
Tanzumuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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gehoben werden, daß es der künſtleriſchen Leitung der 
Lehrerin Frau Weyhrauch und des Kaufmanns Herrn Al⸗ 
bert Wittek in unbeſchreiblicher Weiſe gelungen iſt, die Zu⸗ 
ſchauer zu befriedigen. 

Von wertvollen Nummern des muſikaliſchen Teils it 
beſonders die Arie in A-dur für Sopran: „Sehet welche 
Liebe“ anzuführen, die von Frl. Zuber in vollendeter Weise 
zu Gehör gebracht wurde. Ferner iſt der ſchwungvall ge: 
haltene Chor in E⸗moll: „Wo iſt der neugeborene König“ 
beſonders hervorzuheben. Die größte Wirkung erzielte ie: 
doch das a capella gehaltene Hedur Solo Quartett: „Sci 
willkommen“. 

Daß der Soliſt des Abends, Herr Dr. Dinter, feiner 
Aufgabe vollkommen gewachſen war und durch feine Mit: 
wirkung eigentlich den Hauptanteil der Vorführung für iin 
buchen kann, iſt wert, ganz beſonders genannt zu werden. 

Kurz gejagt, auch der geſamte Chor war feiner Aufgue 
gewachſen und wir wollen uns der angenehmen Hoffnung 
hingeben, daß durch dieſe Aufführung der Anfang zu wels 


teren Konzerten ſowohl geiſtlicher als auch weltlicher Naß 


gegeben iſt. 

Leider Gottes war aber an dieſer Aufführung eine für 
Siemianowig geradezu beſchämend wirkende Talſache ſoſt⸗ 
zuſtellen. Sollte es wirklich in unſerer Ortſchaft jo bejtent 
ſein, daß man für Aufführungen ernſterer Art nichts übr'n 
hat, dann find diejenigen Korporationen, die jia; aus gur, 
beſonderen Gründen und vielleicht auch unter einen: ie 
wiſſen Riſiko für derartige Peranſtaltungen zur Verfügung 
ſtellen, in der Tat zu bedauern. Daß man von ſeit en der 
Bertreter der deutſchen Minderheit niemand erbkiikt hat, 
iſt ein Kapitel für ſich. 

Jedenfalls wollen wir hoffen, daß bei künftigen Wers 
anſtaltungen jeglicher Art, ſeien ſie von dieſer oder jener 
Parochte, die Beteiligung eine größere iſt. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Wolle 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags] Weiterbericht, Waſſerſtünde der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Vorſu 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12 55 bis 13.0: 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
23.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesndcn⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. *) 15.20 15.3. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſonachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.60: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms der Schieſſſchen Funk 
ſtunde A.⸗G. 7 


327. 


Freitag, den 18. Jannar. 16: Stunde und Wochenſckau 
des Hausfrauenbundes Breslau. 10,30: Unterhaltungskonzert 
18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 15,20: Uebertragung aus Gl! 


witz: Abt. Technik. 


18,45: Abt. Welt und Wanderung. 19,29: 
Abt. Zahnheilkunde. A 


19.50: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Rechts⸗ 
(Wiederholung.) 2, u: 


geſchichte. 20,15: Die Silveſterglocken! il: 
Jazz an zwei Flügeln. 22: Die Abendberichte und Yht, Dre 
delslehre. 


Sonnabend, den 19. Januar. 15: Stunde mit Büchern 15,0. 
Die Filme der Woche. 16,30: Unterhaltungsfunk. 18: Slate 
Grenzlandfragen. 18,25: Hans Bredow⸗ Schale, Abt. Hindels⸗ 
lehre. 18,55: Uebertragung von der Deulſchen Welle Berlin: 
Abt. Literatur. 19,25: Wetterbericht. 14,25: Vier ſunge Men⸗ 
ſchen unterhalten ſich über die Zeit. 19,50: Einführung und Bo⸗ 
kanntgabe des Perſonenverzeichniſſes der Oper des Ab nas. 
20: Uebertragung aus dem Stadttheater Beuthen O.⸗S.: Die 
luſtigen Weiber von Windſor. 
Abendberichte und Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


9999944944449 


3 MILCH- 
 puDDINS WeıweEiss- 
gulWvER H PULVER 


r. Delker' 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u.werdenvonerfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver, Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's, Gustin“ 
Dr. Ostker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker 4 
Bielefeld. 2 
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22,30— 24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 


Anſchließend bis 24 Uhr: Die 


